
„Hier geschieht eine sehr 
authentische Arbeit miteinander“. 
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Angewandte Pedaktik
im Kontaktstudium Coaching und Beratung

Dozierende des Kontaktstudiums Coaching und Beratung im Interview: 
Norbert Groddeck antwortet auf die Fragen von Kirsten Baumbusch.



In Neu-Isenburg geboren, führte ihn seine berufliche Entwick-
lung zu einer Professur in Erziehungswissenschaften an der 
Universität Siegen. Dort arbeitet er mit dem Schwerpunkt Per-
sonzentrierte Beratung im Grenzbereich von Pädagogik und 
Psychotherapie und gilt heute im deutschsprachigen Raum als 
Begründer einer Klientenzentrierten Kunsttherapie. Zusam-
men mit seiner Frau Ariane von Gottberg-Groddeck, gründe-
te Norbert Groddeck 1989 in Siegen die Arbeitsgemeinschaft 
für Klientenzentrierte Therapie und humanistische Pädagogik 
(akt), in der der Personzentrierte Ansatz in einer besonders 
kreativen Weise von der Pädagogik aus weiterentwickelt wur-
de. Nach einer Ausbildung zum Lehrer für Kunst und Sport be-
gann er 1968 an der Goethe Universität in Frankfurt Pädagogik 
zu studieren. Diplom und Doktorarbeit in Erziehungswissen-
schaften folgten. 1979 habilitierte er sich in Siegen mit einer 
Arbeit zum Thema „Strukturprobleme schulischer Erziehung“, 
anschließend lehrte und forschte er als Privatdozent, bevor 
er dann 1995 außerplanmäßiger Professor für Erziehungs-
wissenschaften wurde. Hierbei initiierte Norbert Groddeck im 
Studiengang Diplom-Pädagogik einen Schwerpunkt in Perso-
nenzentrierter Beratung. Überdies schrieb Norbert Groddeck 
das deutschsprachige Standardwerk zur Biografie Carl Rogers. 

Was ist am Kontaktstudium Coaching und Beratung anders als 
an anderen Fortbildungen?

Groddeck: Es ist eine sehr ehrliche, sehr authentische Arbeit mit-
einander, bei der man sich auch als Person kennenlernt. Alle Teil-
nehmenden sind auf dem Weg zu einer beruflichen und privaten 
Weiterentwicklung und auf der Suche nach neuen Herausforde-
rungen. Sie haben Lust, in die jeweiligen beruflichen Erfahrungs-
welten der anderen Mitlernenden einzutauchen. Das schafft eine 
einzigartige Lernatmosphäre. Die Unterschiedlichkeit im Alter, in 
den Berufen, Männer, Frauen, eröffnet die Möglichkeit, mit- und 
voneinander zu lernen. Das ist etwas ganz Besonderes.
 
Was ist der Verdienst der Pedaktik und Christoph Röckeleins?
 
Groddeck: Der Verdienst ist, dass hier die Haltungszentrierung im 
Mittelpunkt steht und nicht die Werkzeuge. Das meint auch eine 
Entwicklung der eigenen Persönlichkeit im Sinne von Selbstbil-
dung und Selbstführung. Es geht bei den Teilnehmenden um den 
Erwerb einer entwicklungsfördernden Grundhaltung. Mir gefällt, 
dass das Programm der Pedaktik aus der Pädagogik herkommt 
und die Coachingaufgaben nicht allein als einen allein berufli-
chen  Qualifizierungsvorgang auffasst.

Wie kam es zur Mitwirkung im Kontaktstudium?

Groddeck: Die Personenzentrierte Gesprächsführung war 
es, die mich mit Christoph Röckelein in Kontakt kommen 
ließ. Beide waren wir willens, die Ideen von Carl Rogers 
auf neuen Feldern fruchtbar zu machen. Vor allem die An-
wendung für Führungskräfte im Topmanagement faszi-
nierte mich so sehr, dass ich einwilligte, im Kontaktstudi-
um mitzuwirken. Und es macht mir bis heute große Freude. 
 
Was ist der Part heute?
 
Groddeck: Ich bin mittlerweile bei zwei bis drei Seminar-Baustei-
nen dabei, wo es um Erlebnisintensivierung, um Focusing und 
den Grenzbereich zwischen Personenzentrierung und systemi-
schen Beratungskonzepten geht. Ich bin da hineingewachsen 
in dieses Kontaktstudium, das sich ja auch von Jahrgang zu 
Jahrgang entwickelt, verbessert und intensiviert hat. Dabei hält 
mich die große Freude an der Zusammenarbeit mit Christoph 
Röckelein und außerdem das praxisorientierte und berufsprak-
tische Konzept, das ich heute noch so spannend finde wie am 
allerersten Tag.
 
Wo ist die Verbindung zur humanistischen Psychologie?
 
Groddeck: Carl Rogers hat schon in den 1960er Jahren in den 
USA erkannt, dass die Haltung (im Sinne der inneren Einstellung 
zu den Menschen und zu den Zielen, mit denen ich arbeite) ei-
nen großen Einfluss in der Beziehung entfaltet. In seinen For-
schungsarbeiten konnte er zeigen, wie wichtig und effektiv eine 
Haltung ist die authentisch, achtsam und entwicklungsfördernd 
ist. Das ist bei der Umsetzung dieses Konzeptes in Deutschland 
als Gesprächspsychotherapie nicht ganz so angekommen. Die 
Pedaktik scheint mir hier wieder ein Stück zurück zu den Ur-
sprüngen zu gehen und diese für Coaching und Beratung wirk-
sam zu machen.

In welche Richtung könnte eine künftige Entwicklung gehen?

Groddeck: Ich würde mir ein offenes Netzwerk von Absolventin-
nen und Absolventen wünschen, damit diese in Kontakt bleiben 
können und weiterhin in Austausch treten über ihre jeweiligen 
Erfahrungen. Das könnte eine Supervisionsgruppe sein oder ein-
mal im Jahr ein Fachtag. Denn eines ist sicher, Haltungsorien-
tierung und Personenzentrierung ist eine lebenslange Aufgabe; 
hier lohnt es sich immer wieder zu üben und sich selbst damit 
auch aufzufrischen.
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